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Hiermit löse ich ein Versprechen ein, 
das ich einst Grace, 

einem Einhorn, 
gegeben habe. 

 
Hab Dank für dein Vertrauen!  

  



 

 

 

In Liebe widme ich dieses Buch 
meinen Söhnen 

Lukas und Jakob. 

 

 

 

 

 

 

Seht ihr den Mond dort stehen? 
Er ist nur halb zu sehen, 

und ist doch rund und schön! 
So sind wohl manche Sachen, 

die wir getrost belachen, 
weil unsre Augen sie nicht sehn. 

 

 

Dritte Strophe des Abendliedes „Der Mond ist aufgegangen“  
von Matthias Claudius (1740 – 1815) 
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Das Buch 

Botschaft 
Wir Menschen, als gleichzeitig physische und spirituelle Wesen, aus-
gestattet mit den schöpferischen Kräften der Imagination und Kreati-
vität, sind nicht grundlos hier. Als Lichtwesen sind wir gekommen, 
um Schöpfung  und Liebe miteinander zu verbinden und diese in die 
Welt zu pulsieren. Zuvor jedoch gingen wir den Weg des Vergessens 
und lernten mit den Begrenzungen und Versuchungen des physi-
schen Lebens umzugehen und diese zu meistern.  

Auf der Erde weben Wale und Delfine einen Gesang der Liebe in 
die Schöpfung, der auch uns Menschen durchdringt und uns beim 
Erwachen behilflich ist. Viele sind es, Wesen unterschiedlichster Art 
und Herkunft, die uns unterstützen und darauf warten, dass wir er-
wachen und uns „erinnern“.  

Viele wünschen sich eine andere Welt, sind voller Sehnsucht nach 
Liebe und Einheit. Der Prozess des Erwachens betrifft aktuell viele 
und weitet sich ständig aus, doch wer darauf wartet, dass der Wan-
del der Welt durch äußere Umstände geschieht, der vergisst, dass 
dies unsere Aufgabe ist.  

Bei einem Vortrag im April 2013 in Böblingen sagt Marko 
Pogačnik  „Wir sind Ausdruck der Erde, aber wir haben die Sprache verlo-
ren, um mit ihr zu sprechen.“  

Wahrnehmung ist die Grundlage jeder Kommunikation. Wir sind 
dazu aufgerufen, Vertrauen in die Wahrheit unserer ganz persönli-
chen Wahrnehmungen zu gewinnen und das Wissen um die Sprache 
der Erde in den Tiefen unseres Bewusstseins zu entdecken. Jeder von 
uns ist mit allen dazu nötigen Werkzeugen ausgestattet und braucht 
lediglich ein wenig Experimentierfreude und Übung, um den Meister 
in sich zu erwecken. 
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Wie alles begann 

Mein Leben lang habe ich mich nach Verbundenheit und Einheit 
gesehnt und mich in dieser Welt unerklärlich fremd gefühlt. Heute 
weiß ich, dass es auch anderen so ergeht und ahne, dass offensicht-
lich viele von uns beginnen sich daran zu „erinnern“, wer sie wirklich 
sind. 

Während die Welt der Menschen mich irritierte, hat die Natur 
mich immer angezogen. Ich hatte den Eindruck, dass die Natur über 
andere Kräfte verfügt, irgendwie wirklicher ist und habe versucht 
einen Zugang zu ihr zu finden.  

Bevor mir klar wurde, auf welche Weise ich mit der Natur und ih-
ren Wesenheiten in Kontakt kommen kann, habe ich oft darum ge-
fleht, dass sie sich mir offenbaren. Lange glaubte ich, erst dann „wirk-
lichen“ Kontakt zu haben, wenn ich Zwerge und Elfen sehen und 
hören kann. 

Eines Tages kam das folgende Gedicht in meine Gedanken, gewis-
sermaßen als Startsignal für das vorliegende Buch. 

 

Einhorn 

Da sitzt du nun, Menschenfrau. 
Sitzt auf der Bank in diesem schönen Park, 

und alles in dir fleht darum, 
dass du uns erkennen kannst. 

 
Ich stehe ganz nah bei dir, 

möchte meinen Kopf auf deine Schulter legen, 
meine Stirn von dir kraulen lassen.  

Direkt neben dir stehe ich, Menschenfrau, 
doch du bemerkst mich nicht. 

Um dich herum wimmeln die Wesen des Parks.  
Die Eibe, rechts neben dir, 
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Magie 

Spreche ich hier von Magie, so meine ich keineswegs Zaubersprü-
che und Beeinflussung anderer durch magische Kräfte, ganz im Ge-
genteil. Ich verwende dieses Wort für die natürliche Verbundenheit 
allen Lebens, die wir im Herzen fühlen und in unserer Seele erken-
nen. Weder Beeinflussung noch Machtausübung, sondern schlicht-
weg die Einheit innerhalb des Großen Geheimnisses, liegt mir am 
Herzen. 

„Magie“, „Zauber“ – diese Worte berühren etwas in mir, wecken 
die Sehnsucht nach der Welt meiner frühesten Kindheit, in der alles 
geheimnisvoll, faszinierend und manchmal auch unheimlich war. Als 
Kind „wusste“ ich, dass um mich herum alles lebt und sich meines 
Daseins bewusst ist. Ich habe mich vielleicht von der Größe dieser 
Welt überwältigt gefühlt, habe aber nicht daran gezweifelt mit allem 
verbunden zu sein und mit allem sprechen zu können.  

Magische Momente sind für mich heute Situationen, in denen ich 
diese alte Verbundenheit wieder spüren kann. Es sind Momente, in 
denen die Schöpfung mir Zeichen schickt, mir „antwortet“, in denen 
ich mir plötzlich sicher bin, dass ich wahrgenommen worden bin und 
dass das, was gerade geschieht, etwas mit mir zu tun hat und kein 
„Zufall“ ist.  

Hier ein Beispiel: 

Seit zwei Tagen sind Andreas und ich am Odilienberg unterwegs, um 
Fotos für ein Buchprojekt zu machen. Wir haben nur ein paar Tage Zeit, das 
Wetter ist nicht sehr günstig und wir finden nicht die Ruhe, um uns auf die 
Orte einzulassen. Zwar sehen wir die Schönheit der Orte, sind aber zu sehr 
unter Zeitdruck, um Kontakt aufnehmen zu können. 

Als wir das Feenplateau besuchen, wandelt sich etwas in mir. Die Zeitlo-
sigkeit dieses Ortes berührt mich und ich beginne aus Schnur ein Spinnen-
netz zu knüpfen, um die Schönheit dieses Ortes zu würdigen.  
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Rückkehr zur Einheit – Die Ahnen der Erdhüter 

Zu der folgenden Geschichte wurde ich durch Erlebnisse auf 
Schamanischen Reisen und durch verschiedene Dialoge angeregt – es 
ist aber nicht nur meine Geschichte. 

Zu Zeiten, als es überhaupt noch keine Zeit gab, ersann das Große 
Geheimnis einen Plan, um sich selbst in all seiner Vielfalt zu erfahren. 
Alle Facetten seines Seins wollte es erkennen und sein Bewusstsein 
und seine Schöpferkraft auf diese Weise verfeinern und vervielfälti-
gen. Um dies zu erreichen, musste das Große Geheimnis sich in all 
seine Anteile auflösen – so entstanden der Kosmos, die Welten und 
alles Leben.  

Der Planet Erde, ein wunderschönes und liebevolles Geschöpf, 
wurde zur Heimstatt für viele, in ihr drückte das Große Geheimnis 
seine nährenden und fürsorglichen Anteile aus.  Für die unterschied-
lichsten Geschöpfe,  alles Ausdrucksformen des Großen Geheimnis-
ses, wurde sie zur Hüterin und Bewahrerin, dazu berufen sich an sich 
selbst zu verschenken. 

Wir Menschen, Kinder der Erde, gleichzeitig jedoch auch ihre 
Schwestern und Brüder, wurden zu denen, die ihren freien Willen 
und ihre Schöpferkraft in einer Welt erfahren wollten, die wir nicht 
mehr als Einheit, sondern nur noch in Einzelteilen wahrnehmen kön-
nen. Mutter Erde schenkte uns deshalb eine Welt der Polaritäten und 
schuf eine Welt, in der wir die verschiedenen Aspekte der Einheit nur 
noch getrennt voneinander erleben konnten. Liebevoll und zärtlich 
tat sie dies, darauf bedacht uns mit allem Lebensnotwendigen zu ver-
sorgen und uns in ihre tröstenden Arme zu nehmen, wenn wir ihrer 
bedurften.  

Der Mensch wurde zu dem unglaublichsten Geschöpf, das man 
sich denken kann: Als einziges irdisches Wesen, erlebte er die Polari-
täten als Trennung von der Einheit und war somit in der Lage, die 
Schöpfung und somit sich selbst, zu bekämpfen. Dies tat er, indem er 
sich darum bemühte, die Erde und ihre Geschöpfe zu kontrollieren 


